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Schacht

Städtebauliche Einfügung

Das Baufeld für den Realisierungsteil für das Memorium der Nürnberger Prozesse verortet sich unmittelbar an der Fürther Straße in 
Nürnberg und wird vom Justizpalast, dem Ostflügel und dem unvollständigen Blockrand im Westen geprägt. Von übergeordneter 
Bedeutung des Ortes ist der historische Blick auf den Ostflügel und seiner starken historischen Relevanz im Stadtraum, als 
geschichtliches Zeugnis von internationalem Rang. Der Grundgedanke der städtebaulichen Setzung ist die Freihaltung, Bewahrung und 
Inszenierung der historischen Blickbeziehung, bei gleichzeitiger behutsamer Vollendung und Reparatur der gegebenen Blockrandstruktur. 
Weiterhin ist die Erlebbarkeit des Ortes und des Bestandes von integraler Bedeutung bei der entwurflichen Umsetzung. Grundpfeiler 
dieses Konzeptes sind einerseits die Freihaltung des historischen Blickes. Andererseits aber auch die Erlebbarkeit aus verschiedenen 
Perspektiven und Blickwinkeln. Hierzu wird ein, Umsetzung angestrebt welche es den BesucherInnen ermöglicht, nicht nur eine 
stringente Annäherung abzuschreiten, (Zeitachse), sondern auch eine vertikale Annäherung über drei Ebenen (Innenhof, Vorplatz, 
Dachgarten), um den Gesamtkontext der Anlage angemessen zu zelebrieren, zu würdigen und zu verstehen. Als Konsequenz dieser 
Prämissen wird ein langer schmaler Baukörper vorgeschlagen, der ein großzügiges Vorfeld vor dem Ostflügel schafft. Weiterhin schließt 
dieser ganz selbstverständlich den bestehenden Blockrand ab, komplettiert diesen und schützt somit die privaten Außenbereiche der 
Wohnbebauungen. Der flache pavillonartige Baukörper zieht eine geradlinige Achse, rahmt das Vorfeld und bespielt mit seiner 
eindeutigen Ausrichtung die gesamte Platzsituation. Lediglich an der Fürther Straße bäumt sich der Baukörper auf, schließt an die 
Brandwand der Fürther Straße 102 an und gibt dem neuen Memorium, mit seiner Höhe, einen angemessenen Auftakt im Stadtraum. Ein 
eingeschnittener Hof als Zentrum des Neubaus bildet einen markanten Einschnitt in der Platzgestaltung. Der polygonale Zuschnitt des 
Hofes vermittelt im Osten zur Blockrandstruktur. Im Westen wird die Flucht der alten Bärenschanzstraße aufgenommen. Hierdurch wird 
eine Reminiszenz an die historische Ausformung der Straßenflucht hergestellt. Dadurch, dass der große Teil der Baumasse unterirdisch 
angeordnet ist wird ein Maximum an freiem Blickfeld auf den Ostflügel generiert. Ergänzend durch die drei vertikalen Sichtebenen wird 
eine diverse Bandbreite an Näherungsmöglichkeiten angeboten, sodass die zukünftigen BesucherInnen selbst entscheiden können, wie 
sie sich auf den Altbau zubewegen und ihn erleben wollen.

Freiraum

Bei der Organisation des Freiraums stricken sich die angeschlagenen städtebaulichen Grundsätze fort und unterstützen diese, sodass 
ein stimmiges Gesamtkonzept für das gesamte Areal entsteht. Zentraler Entwurfsansatz ist die Annäherung an den Bestand und der 
Umgang mit der Geschichte, welcher sich auch im Freiraum widerspiegelt. Die stringente Anordnung der Architektur wird aufgenommen 
und fortgesetzt. Sprichwörtlich wird ein grüner Teppich ausgerollt, welcher sich wie ein Patchwork aus Grünflächen, Sitzmöglichkeiten 
und historischen Informationen auf den Altbau zubewegen. Zentrales Element der Neuordnung ist der Zeitstrahl der Nürnberger Prozesse. 
An der Fürther Straße werden drei neue Bushalteplätze vorgeschlagen. Von hier wird der Besucher automatisch auf die große Zeitachse 
geleitet, welche die BesucherInnen in Richtung Schwurgesichtssaal 600 leitet. Die Zeitachse ist so angelegt, dass sie eine 
chronologische Abfolge aller 185 Prozesse und Urteile abbildet. Durch farblich abgesetzte bogengleiche Markierungen sind diese 
hervorgehoben. Größere Prozesse, von historisch wichtigen Ereignissen sind mit einer größeren Markierung versehen. Durch den 
Zeitstrahl kann der Besucher die gesamte Historie des Schwurgerichtssaal 600 verfolgen, Stück für Stück abschreiten und sich dem 
Saal auf historischen Pfaden nähern, da der Zeitstrahl die alte Geometrie der Bärenschanzstraße nachschreibt. Entlang des Zeitstrahls 
finden sich immer wieder aufgeweitete Zonen, welche zum Neubau überleiten oder kleine grüne Sitzinseln schaffen, welche zum 
Pausieren einladen und mit ihrer Blickrichtung auf den Bestand ausgerichtet sind. Eingehegt wird die zentrale Achse von zwei 
thematischen Gärten, die in lockerer Begrünung aus der Sichtachse geschoben wurden, und eine sehr hohe Aufenthaltsqualität 
besitzen. Auf der linken Seite erstreckt sich der neue „Garten der Justiz“, welche den MitarbeiterInnen des Justizpalast eine qualitätvolle 
Freifläche anbietet, die durch lockere Bepflanzung, ein Wasserspiel und zahlreichen Sitzmöglichkeiten zum Verweilen einlädt. Der zweite 
Garten situiert sich auf dem Dach des Neubaus und ist thematisch der Bibliothek zugeordnet. Dieser ist öffentlich zugänglich und kann 
von allen BesucherInnen genutzt werden. Eine ansprechende Begrünung schafft Abstand zur benachbarten Wohnbebauung und 
generiert eine grüne Oase mit Blick auf den Ostflügel, den Justizpalast und das neugeschaffene Gesamtareal. Die Anlieferung erfolgt 
über die Fürther Straße. Hier wurde ein eigener Stellplatz angelegt. Die Verbindung von der Bärenschanzstraße zur Einfahrt des 
Justizpalastes ist nicht mehr im Bodenbelag ablesbar. Es werden alle Beläge befahrbar ausgeführt, sodass die Zufahrt weiterhin voll 
nutzbar ist.

Innere Struktur und musealer Rundgang

Der Neubau für das BesucherInnenzentrum wird über die neue zentrale Achse hergestellt. Von hier betritt man das Foyer nördlich und 
südlich vom eingeschnittenen Hof. Ein großer gut auffindbarer Tresen beherbergt die Funktionen Kasse, Backoffice, Infotheke und 
Ausgabe Audioguide. Durch die zusammenhängende Konfiguration lässt sich diese Funktionseinheit mit einem Mindestmaß an Personal 
betreiben. Direkt angeschlossen sind der Shop und der Pausenraum für Schulklassen. Den nördlichen Abschluss bilden die 
Ausstellungsräume für das UNESCO-Weltkulturerbe und die freie Kulturszene. Diese Räume sind zusammenschaltbar angedacht und 
mit separatem Zugang versehen, sodass sie auch außerhalb der Öffnungszeiten autark genutzt werden können.

Gut auffindbar im Foyer ist die zentrale einläufige Haupterschließung angeordnet. Diese führt die BesucherInnen in das 
Untergeschoss – das Herzstück – des Neubaus. Um einen polygonal geschnittenen Hof, schrauben sich alle öffentlichen 
Funktionen. Gut auffindbar sind Garderobe und die sanitären Einrichtungen angelegt. Im nördlichen Teil ist der Bereich der 
Sonderausstellung in einem großen Raum angelegt, welcher viele verschiedene Bespielungsarten zulässt angelegt. Das ticketing 
findet unmittelbar vor dem Zutritt der Sonderausstellung statt. Alle weiteren Bereiche sind frei nutzbar. Im Süden situiert sich der 
Konferenzbereich, welcher vom Museumsbetrieb abteilbar ist (Doppelnutzung Museum / Konferenz) und einen separaten Zugang 
von außen besitzt. Das Café sitzt genau zwischen den beiden Funktionen, sodass beide gleichwertig darauf zugreifen können. 
Dadurch kann die Cafeteria für Konferenzen zugeschaltet werden, was einen wunderbaren Mehrwert bildet. Der große Hof 
belichtet die gesamten Bereiche. Der Außenbereich der Cafeteria, welcher sich bis nach oben auf den Platz entwickelt schließt 
diese Konfiguration ab. Eine großzügige Freitreppe und eine Sitztreppe verquicken die beiden Niveaus miteinander und leiten 
wieder auf die große Achse und in Richtung des Ostflügels. 

Die Wegeverbindung zwischen den beiden Gebäudeteilen wurde bewusst im Freien gewählt, da beide Gebäude eine separate 
Garderobe besitzen und nur so eine bewusste historische Annäherung, mit freien Blick auf den Altbau, gelingen kann! Die 
Obergeschosse des Neubaus werden durch die organisatorisch notwendigen Funktionen für die MitarbeiterInnen bespielt. Im 
ersten Obergeschoss befindet sich die Bibliothek. Im zweiten und dritten Obergeschoss situieren sich die Büros und 
Sozialräume. Im vierten Obergeschoss befindet sich die Technikzentrale. Ein Sicherheitstreppenraum stellt die Entfluchtung über 
alle Ebenen sicher. Dieser führt im Erdgeschoss ebenerdig in Freie. Die Entfluchtung des Untergeschosses wird über den Hof 
sichergestellt. Die barrierefreie Erschließung übernimmt ein Aufzug, welcher sich direkt am Treppenhaus befindet. Dieser ist in 
seiner Positionierung und Größe (2,25m x 1,85m) so angelegt, dass er den Transport der einzubringen Ausstellungsstücke 
bewerkstelligen kann.

Konstruktive Umsetzung

Der Neubau ist kompakt mit einem günstigen A/V-Verhältnis angelegt. Die Gebäudekonstruktion wird im Hinblick auf die 
Herstellungs-, Betriebs- und Unterhaltungskosten wirtschaftlich gewählt. Die Auswahl der Materialien erfolgte unter dem Aspekt 
der ökologischen Nachhaltigkeit. Der Grundkörper ist als Beton/Holz-Hybridbau mit Holzstützen, Holz-Beton-Verbunddecken und 
aussteifenden Stahlbetonwänden und –kernen konzipiert. Eine modulare Anordnung, sowie eine regelmäßige vertikale und 
horizontale Medienführung erhöhen die Flexibilität der Grundrisse in allen Geschossen. Die Positionierungen der Trennwände sind 
flexibel im Raster wählbar und mit wechselnden Nutzeranforderungen wirtschaftlich vertretbar veränderbar. Die Hybridbauweise 
weist eine hohe Energieeffizienz und eine lange Lebensdauer auf, sodass nur geringe zusätzliche Lebenszykluskosten zu 
erwarten sind. Der massive Betonkern im Innenraum soll unverkleidet klimaregulierend wirken. Raumakustisch wirksame 
Maßnahmen werden in ohnehin erforderliche Innenausbauten und den Decken integriert. Aufgrund der schlanken 
Wandkonstruktionen, hoher Tragfähigkeit und der sehr guten Brand- und Schalleigenschaften ist der Hybridbau in verschiedenen 
Vergleichsobjekten bereits realisiert und bewährt. Es wird ein Fußboden-Niedertemperaturheizungssystem vorgeschlagen. Alle 
öffentlichen Flächen sind mit abgehängten Decken versehen, welche den Einbau der Lüftungstechnik mit Wärmerückgewinnung 
zur mechanischen Belüftung der inneren Räume ermöglicht. Als energetische Unterstützung wird eine Photovoltaikanlage 
angedacht. Die Erzeugung von Strom zum Eigenverbrauch erfolgt auf einer Fläche von insgesamt bis zu 150 qm, die auf dem 
Dach verortet ist. Alternativ ist auf diesem Grundstück die vorteilhafte und günstige Geothermienutzung denkbar. Die extensive 
Dachbegrünung trägt mit ihrer isolierenden und Feuchtigkeit speichernden Wirkung zum Klimakonzept bei. Weiterhin werden die 
Dachflächen zur Sammlung von Regenwasser und einer damit verbundenen Grauwassernutzung verwendet. Die Speicherung 
des Wassers erfolgt in einer Zisterne.

Fassade – das Aktenregal

Das Aktenregal steht als die Metapher, das Synonym und für die Arbeitsweise und Schaffenstätigkeit aller Ankläger und 
Beteiligten, die in akribischer, ausdauernder und gewissenhafter Arbeit die Prozesse durchgeführt haben. Durch dieses Werk und 
dem damit verbundenen ansammeln von Daten, Fakten und Beweisen konnte 184 Angeklagten in Nürnberg im 
Schwurgerichtssal 600 der Prozess gemacht werden. Die Fassade ist mit seinem leichten feinen Glanz der Keramik der 
sprichwörtliche Spiegel dieses Schaffens. Die feine Liniatur, als Schichtenwerk, verbildlicht dieses Vorgehen und übersetzt es in 
ein Fassadenmaterial. Die eleganten horizontalen und vertikalen Linien zeigen den BesucherInnen Schicht für Schicht und Blatt 
für Blatt, wie dieses monumentale Zeitzeugnis geschaffen wurde.

F assa d ek o nze pt - d as A kte nre g al
- h orizo nta le  G lie d eru n g d er Fassd e sc hic hte t d e n Körp er in  versc hie d e n e

E b e n e n u n d verb ild lic h t d ie  Tragstruktu r d es A kte nre g als A b strahie r te s A kte nre g al in  Kera m ik

F assa d ek o nze pt - d as A kte nre g al
- fe in e ve r tik a le  L in ie ru n g in  u nre g elm äßig e n A b stän d e n a b strahie r t d ie  

v ie le n E inzelin fo r m atio n e n u n d B e w eise d ie  akrib isch zusa m m e n g etrag e n w urd e n
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